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| Adolf von Strümpell t. | 

Am 9. Januar 1925 ist ADOLF V. STRÜMPELL nach kurzer Krankheit im Alter von 72 Jahren‘ dahinge- 
gangen. Unsere Gesellschaft verliert in:ihm ein Mitglied, das ihr viel Liebe und Interesse entgegenbraehte und 
das bei ihren Versammlungen immer .gern gesehen war. Den größten Dienst erwies er ihr, als er das 'arbeits- 
reiche Amt eines Ersten Geschäftsführers bei der Jahrhundertversammlung in Leipzig zu übernehmen sich 
bereit erklärte: Dieses Amt verlangt Organisation im Großen, Beratung und Mitarbeit in unendlich vielen kleinen 
und kleinsten Fragen. Für beides war STRÜMPELL geschaffen wie kein Zweiter. Seine Arbeitskraft, sein klarer 
Bliek, seine unendliche Geduld und seine von Herzen kommende Liebenswürdigkeit halfen ihm alle Schwierig- 
keiten überwinden; für jeden hatte er ein freundliches Wort, einen klugen Rat. Nach des Tages Arbeit 
öffnete er sein Haus einem weiten Kreis von Gästen, und die Teilnehmer werden nicht vergessen, wie erim 
Palmengarten mit drei Kollegen ein ,Geheimratsquartett“ zum Besten gab. „Wissen Sie, Hıs,‘ sagte er 
hernach, ‚wir hätten Einsteinsche Entdeckungen vortragen können und hätten den Leuten nicht so viel Ver- 
gnügen gemacht, als daß wir alten Graubärte ihnen was vorkratzten.“ - Dasist der echte STRÜMPELL! Die Freude 
an den Menschen, die Liebe zur Kunst, die ihm ein treuer Begleiter durchs Leben war. 

Wie ernst er es aber mit seinem Berufe, mit seiner Wissenschaft nahm, zeigt das Werk seines Lebens. 
Sein Fach hat er durch bedeutsame Arbeiten, besonders auf dem Gebiete der Nervenkrankheiten kräftig ge- 
fördert; mit seinem Lehrbuch, das allein 25 deutsche Auflagen erlebte, hat er ein Menschenalter hindurch 
die jungen Geschlechter zu scharfer Beobachtung und wirksamer Heilkunst erzogen. In der Einführungsrede zur 
Leipziger Versammlung hat STRÜMPELL gleichsam den Kern seiner wissenschaftlichen Überzeugungen auf- 


gedeckt. Kurz vor seinem Tode hat er seine. Lebenserinnerungen herausgegeben: in diesen bleibt sein freund- 


liches Bild der Nachwelt erhalten. 


Gesellschaft wird ihn stets in dankbarer Erinnerung behalten. 


Julius Hirschberg t. 

Der Altmeister der deutschen Augenärzte, JULIUS 
HIRSCHBERG, ist an den Folgen einer arterio-sklero- 
tischen Magen- und Darmblutung am 17. Februar 
entschlafen. HIRSCHBERGS Arbeiten, die wir nun als 
ein geschlossenes Ganzes überblicken, zeigen, daß es 
kaum ein Gebiet unseres Sonderfaches gibt, auf dem 
er nicht unser Wissen bereichert hat. Gewiß hat ihm 
der geniale Zug gefehlt, der aus den Arbeiten des so 
früh dahingegangenen CARL v. Hess zu uns spricht, aber 
dennoch ist JULIUS HIRSCHBERGER einer der größten 
Augenärzte aller Zeiten. Nicht nur die Gaben, die ihm 
ein gütiges Geschick verliehen hatte, sein klarer Ver- 
stand, sein nie versagendes Gedächtnis, ein ganz unge- 
wöhnliches Sprachtalent, glänzende mathematische Be- 
gabung haben ihn zu der Sonnenhöhe des Ruhms empor- 
geführt, er hat mit dem Pfunde, das ihm zuteil wurde, 
gewuchert und durch nimmer rastenden Fleiß, vor- 
bildliches Pflichtgefühl und durch die Schärfe seiner 
Beobachtung an dem seiner liebenden Fürsorge anver- 
trauten Kranken sich zu der Stelle emporgearbeitet, 
auf der wir ihn als greisen Meister unseres Faches be- 
wunderten. Heilen und Helfen war ihm ungeachtet 
der Fülle seines tiefen theoretischen Wissens höchste 
und beglückendste Pflicht, stets sah er seine schönste 
Aufgabe darin, ein „‚praktiseher‘‘ Augenarzt zu sein. In 
dem von ihm 1877 begründeten Zentralblatt für prak- 
tischeAugenheilkunde, dessen weiteres Erscheinen durch 
die Not unserer Tage 1919 unmöglich gemacht wurde, ist 
eine Fülle von klinischen Beobachtungen HIRSCHBERGS 
niedergelegt, die in ihrer Klarheit und Exaktheit den 
erfahrenen Meister verraten. Seine VIRCHOw und 
GRAEFE zugeeignete Monographie über den „Mark- 
schwamm der Netzhaut‘ (1869) ist noch heute die 
beste und umfassendste Abhandlung, die wir über 
diesen Gegenstand besitzen. Seine ‚Behandlung der 


Wer das Glück hatte, ihm näherzutreten, wird ihn in lieber, unsere 
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Kurzsichtigkeit“ ist viel zu wenig bekannt, sie über- 
rascht immer wieder durch Schärfe der Beobach- 
tung, die auch das anscheinend Unbedeutende klar 
erfaßt, systematisch dem ganzen Krankheitsbild 
eingliedert und es gegenüber dem Unwesentlichen, 
Nebensächlichen plastisch hervorhebt. Die Konstruk- 
tion des ersten brauchbaren Elektromagneten zur Ent-- 
fernung von Eisensplittern aus dem Augeninnern und 
die Einführung der Magnetoperation bleiben HIRSCH- 
BERGS dauerndes Verdienst. 

Wie er ein Meister des geschriebenen Wortes war, 
so stand ihm auch die Gabe des Redens in hervor- 
ragendem Maße zur Verfügung. Die Rede, in der er, 
der letzte lebende Assistent GRAEFES, am fünfzigsten 
Todestage des Meisters in liebender Dankbarkeit und 
mit der Begeisterung eines Jünglings den Manen 
GRAEFES huldigt, ist allen, die dem freien Vortrage 
hingerissen lauschten, unvergeßlich. Nicht weniger 
seine Rede über den ‚Arzt bei Shakespeare‘. 

HIRSCHBERG war der wahre Polyhistor. Die Viel- 
seitigkeit seines Wissens war erstaunlich, seine- 
Universalität fand ihren klassischen Ausdruck in 
seinen philologischen und geschichtlichen Werken. 
Lateinisch und die geliebte Sprache Homers beherrschte- 
er vollkommen, die Sprachen der lebenden Kultur- 
völker waren ihm so geläufig, daß er auf dem Inter- 
nationalen Kongreß in Rom die Verhandlungen in den 
vier zugelassenen Sprachen (Deutsch, Englisch, Fran- 
zösisch, Italienisch) mühelos zu leiten verstand. Wo- 
ist der Arzt, der die Fähigkeit besaß, ein selbst von den 
zünftigen Philologen bewundertes ‚Wörterbuch der 
Augenheilkunde“ oder ein „Handwörterbuch zum Aristo- 
phanes“ zu schreiben? Wo der Arzt, der der Fakultät, 
die ihn vor 50 Jahren zum Doktor promovierte, seinen 
Dank mit einer in vollendetem Griechisch geschriebenen 
Dissertation („Über den Eid des Hippokrates“) ab- 
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zustatten vermochte? Um die Schriften der arabischen 
Augenärzte im Urtext kritisch studieren zu können, 
lernt er, wenn sich der Schwarm der Kranken verlaufen 
hat, des Nachts noch Arabisch. Als Frucht dieser Stu- 
dien besitzen wir als HIRSCHBERGS kostbarstes Ver- 
mächtnis-seine achtbändige ‚Geschichte der Augen- 
heilkunde‘“ (1897— 1916), ein Werk, das zu schreiben 
kein Augenarzt fähig war, außer ihm; wahrhaft ein 
zrnua ès àgi. 

Mit Jurus HIRSCHBERG ist der letzte Zeuge der 
großen Zeit dahingegangen, in der die deutsche Heil- 
kunde vor der aller andern Länder den Vorrang hatte. 
Er hat sein redlich Teil dazu beigetragen, ihr diese 
Stellung zu erwerben und zu erhalten. K. Sr. 

Die Kaiser Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der 
Wissenschaften wählte in ihrer Hauptversammlung 
vom 26. Februar 1925 satzungsgemäß die Hälfte des 
Senats der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft neu. Senatoren 
sind zur Zeit: Geh. Kommerzienrat ARNHOLD, Berlin; 
Dr. v. BacH, Stuttgart; Dr. Bosch, Stuttgart; Geh. 
Reg.-Rat Prof. Dr. CorrEns, Berlin; Prof. Dr. DARM- 
STAEDTER, Berlin ; Reichsminister a. D. Dr. DAvID, Darm- 
stadt; Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Dr. DUISBERG, Lever- 
kusen; Dr. v. GWINNER, Berlin; Geh. Reg.-Rat Prof. 
Dr. HABER, Berlin; Wirkl. Geh. Rat Prof. D. Dr. v. HAR- 
NACK, Berlin; Reichsminister a. D. Dr. HiLFERDING, 
Berlin; Geh. Bergrat Dr. HILGER, Berlin; Prof. Dr. 
Konen, Bonn; Geh. Kommerzienrat LEOPOLD KOPPEL, 
Berlin; Dr. Krupp v. BOHLEN und HALBACH, Essen- 
Hügel; Staatsminister a. D. LEIPART, Berlin; Bankier 
FRANZ v. MENDELSSOHN, Berlin; Dr.-Ing. ALFRED 
MERTOoN, Frankfurt a. M.; Wirkl. Geh.-Rat Dr.-Ing. 
v. MILLER, München; Staatsminister Dr. v. MÖLLER, 
Brackwede; Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. NERNnsT, Berlin; 
Generaldirektor ÖSTERSETZER, Grünberg i. Schl.; 
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. PLANCK, Berlin; Dr. vom RATH, 
Frankfurt a. M.; Staatsminister Dr. SAEMISCH, Berlin; 
Dr. SALOMONSOHN, Berlin; Staatsminister Dr. SCHMIDT- 
OTT, Berlin ; Dr. SCHOTTLÄNDER, Breslau; Dr. v. SCHwA- 
BACH, Berlin; Kommerzienrat Dr.-Ing. SPRINGORUM, 
Dortmund; Staatssekretär Dr. ERNST TRENDELEN- 
BURG, Berlin; Staatsminister D. Dr. v. TROTT zu SoLz, 
Imshausen; Dr. VÖGLER, Dortmund; Ehrensenator: 
Wirkl. Geh. Rat Dr. v. VALENTINI, Hameln i. W. 

Im Laufe des vergangenen Winters veranstaltete 
die Kaiser Wilhelm-Gesellschaft wie bereits im vorigen 
Jahre in ihrem Festsaal im Schloß eine Reihe von Vor- 
trägen, die dazu. dienen sollten, den Mitgliedern der 
Kaiser Wilhelm-Gesellschaft einen Einblick in die 
wissenschaftliche Arbeit der Institute zu geben. Die 
Vorträge waren außerordentlich gut besucht und fanden 
bei den Zuhörern regstes Interesse. Zuerst sprach 
Herr Geheimer Hofrat o. Prof. Dr. KRAEPELIN, Direktor 
der Deutschen Forschungsanstalt für Psychiatrie (Kaiser 
Wilhelm-Institut) in München über Das Rätsel der Para- 
lyse. DerV ortrag wurde (1924) in dem der KaiserWilhelm- 
Gesellschaft gewidmeten Heft 50 der Naturwissen- 
schaften veröffentlicht. Am 17. Dezember 1924 sprach 
Honorarprofessor Dr. HARTMANN, wissenschaftliches 
Mitglied des Kaiser Wilhelm-Instituts für Biologie über 
Biologie und Philosophie, am 14. Januar 1925 Herr 
Prof. Dr. MEYERHOoF, wissenschaftliches Mitglied des 
Kaiser Wilhelm-Instituts für Biologie über den Zu- 
sammenhang der Arbeitsleistung des Muskels mit den 
zugrunde liegenden chemischen Prozessen. Der Senator 
der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft, Herr Geheimer Re- 
gierungsrat o. Prof. Dr. NERNST, sprach am 11. Februar 
1925 über Causalgesetz und neuere Naturforschung, und 
am 11. März wurde die Vortragsreihe durch einen Vor- 
trag von Herrn o. Prof. Dr. THIENEMANN, Leiter der 
Hydrobiologischen Anstalt der Kaiser Wilhelm-Gesell- 
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schaft in Plön über Der See als Lebenseinheit abge- 
schlossen. 

Die Kaiser Wilhelm-Gesellschaft steht zur Zeit 
in Verhandlung wegen Übernahme der Meteorologischen 
Station auf dem Sonnblick. Diese für die meteorolo- 
gische Beobachtung und Forschung besonders wichtige 
und günstig gelegene Station soll in Gemeinschaft mit der 
Akademie der Wissenschaften in Wien verwaltet werden, 
ähnlich wie bereits die biologische Station in Lunz von der 
Akademie der Wissenschaften in Wien und der Kaiser 
Wilhelm-Gesellschaft gemeinsam verwaltet wird. 

Prof. ALFRED EDUARD STOock, Direktor des Kaiser 
Wilhelm-Instituts für Chemie in Berlin-Dahlem, ist 
von der Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen 
zum Mitglied ihrer mathematisch-physikalischen Klasse 
gewählt worden. 

Der Professor an der Landwirtschaftlichen Hoch- 
schule und Direktor des Kaiser Wilhelm-Instituts für 
Biochemie in Berlin, Dr. CARL NEUBERG, ist vou der 
Petersburger Akademie der Wissenschaften zum auswär- 
tigen Mitglied ihrer physikalisch-mathematischen Klasse 
gewählt worden. Gleichzeitig wurde er zum Ehrenmit- 
glied der Gesellschaft russischer Naturforscher gewählt. 

Verein zur Förderung des mathematischen und 
naturwissenschaftlichen Unterrichts. 27. Hauptver- 
sammlung, voraussichtlich von Sonnabend, den 
4: April, bis Mittwoch, den 8. April, in Hannover. 
Die Verhandlungen der Hauptsitzungen sollen sich 
um die Themen gruppieren: Unterricht und Technik 
und die Beziehungen der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Fächer untereinander und zu den anderen 
Fächern. Ein vierter Tag soll Fortbildungs- und Aus- 
bildungsfragen gewidmet sein. 

Kohlentagung in Essen 1925. Ende April wird in 
ei mitten im Ruhrkohlenbezirk, eine wichtige 

Tagung stattfinden. Die Tagung, die am 25. und 
26. April abgehalten wird, wird -veranstaltet vom 
Gauverband Rheinland-Westfalen des Vereins deutscher 
Ingenieure in Verbindung mit dem Verein für berg- 
bauliche Interessen, dem Kohlensyndikat und dem 
Dampfkessel-Überwachungs-Verein der Zechen im 
ÖOberbergamtsbezirk Dortmund zu Essen, sowie dem 
Deutschen Verein von Gas- und Wasserfachmännern 
Berlin und dem Verband der Gas- und Wasserfachleute 
Rheinlands und Westfalens. Führende Fachleute des 
Bergfaches, der technischen Chemie, der Feuerungs- 
technik und der mit dem Bergbau arbeitenden Zweige 
des Maschinenbaues und der Elektrotechnik werden 
über den gegenwärtigen Stand der Gewinnung, Ver- 
wendung und Aufschließung der Steinkohle berichten. 

Am 25. April spricht Professor Dr.-Ing. HERBST- 
Essen über den heutigen Stand der maschinellen 
Kohlengewinnung. Professor Dr.-Ing. I. PHILIPPI- 
Charlottenburg wird in seinem Vortrag Elektrische 
Antriebe unter Tage, die heutigen Erfahrungen über 
die Verwendung elektrischer Maschinen im Bergbau 
mitteilen. Die Neuerungen in der Aufbereitungstechnik 
wird. Professor Dr.-Ing. Gross-Breslau behandeln. 

Am 26. April spricht Direktor CAanTIEnY-Berlin 
über die Vergasung der Kohle und die Trockenkühlung 
des Kokses, Dr. BERGIUS-Heidelberg über das Zukunfts- 
problem der chemischen Kohlenaufbereitung, die Ver- 
flüssigung der Kohle. Zum Schluß wird Direktor 
SCHULTE-Essen die neuen Erfahrungen in der Feuerungs- 
technik behandeln. 

Am.27.April sollen die neuzeitlichen großenWerkeder 
Montanindustrie des Ruhrgebietes besichtigt werden. 

Hauptversammlung des V.d. I. Die 64. Haupt- 
versammlung des: Vereins deutscher Ingenieure findet 
vom 9. bis r1. Mai 1925 in Augsburg statt. Die wissen- 
schaftlichen Vorträge werden Fragen behandeln, die 
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die Technik gegenwärtig besonders beschäftigen. Pro- 
fessor Dr.-Ing. NÄGeL-Dresden spricht über die Tech- 
nisch-wissenschaftlichen Forschungsarbeiten in den Ver- 
einigten Staaten von Amerika und Generaldirektor 
PÖPPELMANN-Augsburg über Die Industrialisierung 
der Landwirtschaft, d. h. die- Verbreitung der Maschine 
in der Landwirtschaft. 

Außerdem finden Fachsitzungen statt, bei denen 
das Hauptgewicht auf die Aussprache der Teilnehmer 
über die zur Erörterung gestellten Fragen gelegt wird, 
diesmal Fragen auf den Gebieten der Dieselmaschine, 
des Dampfkesselwesens, der neuzeitlichen Herstellungs- 
verfahren (fließende Fertigung), der Vergasung und 
Entgasung (die wirtschaftliche Verwertung der Brenn- 
stoffe, darunter auch der minderwertigen Sorten 


und die Ausnutzung der Nebenerzeugnisse). Besondere . 


Sitzungen werden den Fragen: Technik in der Land- 
wirtschaft und Erziehungswesen gewidmet sein. 

Die Tagesordnung enthält außer dem geschäftlichen 
Teil die Eröffnung der Betriebstechnischen Ausstellung, 
einer Ausstellung für technisches Schulwesen, eine Fahrt 
zum Deutschen Museum in München und die Besich- 
tigung technischer Anlagen in München und Augsburg. 

Gesellschaft für experimentelle Psychologie. Der 
9. Kongreß für experimentelle Psychologie findet 
am 21. bis 24. April 1925 (Montag den 20. April Be- 
grüßungsabend) zu München statt. Folgende Sammel- 
referate werden erstattet werden: K. BÜHLER, Über 
die Instinkte des Menschen. A. GELB, Die psycholo- 
gische Bedeutung der pathologischen Störungen der 
Raumwahrrehmung. H. VoLKELT, Fortschritte der 
experimentellen Kinderpsychologie. Es wird gebeten, 
Anmeldungen von Vorträgen Herrn Professor Dr. 
E. BECHER, München, Schackstr. 4/0. r., zukommen zu 
lassen, dagegen Anfragen betreffend Wohnung und 
dgl. an Herrn Dr. Oskar Mann, München, Ohlmüller- 
straße 5 III zu richten. 

XXI. Geographentag in Breslau Pfingsten 1925. 
Das vorläufige Programm des Deutschen Geographen- 
tages ist jetzt festgelegt. Aus der überaus großen Zahl 
der Vorträge wurden folgende ausgewählt: die Herren 
SAPPER, KLUTE und MAurr werden über ihre For- 
scherreisen in Mittel- und Südamerika berichten. Die 
Herren UHLIG, DIETRICH, CLOos und FRIEDERICHSEN 
halten Vorträge zu dem Thema ‚Schlesien und die 
Ostmarken‘“. Die neuesten Forschungen zur Meeres- 
kunde werden in Vorträgen der Herren v. DRYGALSKI, 
ScHoTTt, Wüst, BRUNO SCHULTZ, TROLL und Frl. 
MÖLLER behandelt. Die Schulgeographie und die Auf- 
gaben, die der moderne Oberstufenunterricht zu lösen 
hat, werden in Vorträgen der Herren SCHWARZ, BAUSEN- 
HARDT und Fox erörtert. Endlich gewinnt die Tagung 
des Geographentages, die ja immer in der Öffentlich- 
keit auf weitgehendes Interesse rechnen konnte, da- 
durch für die Allgemeinheit besonders große Bedeutung, 
weil in einem besonderen Programmpunkt die Be- 
deutung der Geographie für Politik, Wirtschaft und 
Kultur behandelt wird. Hier werden außer den Herren 
CREDNER und CREUTZBURG vor allem die bekannten 
Forscher und Politiker SIEGER, Dıx, PENcK und 
SCHEU sprechen. Außerdem soll die Geographie durch 
eine große Ausstellung in Breslau die Landeskunde 
von Schlesien pflegen, wodurch auch über die Tagung 
hinaus der Geographentag eine große Bedeutung für 
diese Provinz und damit für das Vaterland gewinnt. 
Endlich sind nicht weniger als sechs wissenschaftliche 
Exkursionen in die schlesischen Gebirge und nach 
Oberschlesien geplant. 

Deutsche Gesellschaft für Vererbungswissenschaft. 
Die fünfte Jahresversammlung der Gesellschaft findet 
vom 3. bis 5. August 1925 in Hamburg statt. Auf 
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besonderen Wunsch der botanischen Mitglieder unserer 
Gesellschaft wurde dieses Mal ein früherer Zeitpunkt 
als sonst für die Tagung gewählt, da vom 6. þis 8. Au- 
gust 1925 die Versammlungen der Deutschen botani- 
schen Gesellschaft, der Vereinigung für angewandte 
Botanik sowie der Freien Vereinigung für Pflanzen- 
geographie und systematische Botanik in Kiel statt- 
finden. So besteht die Möglichkeit, an beiden Kon- 
gressen teilzunehmen. 

Für die Tagung unserer Gesellschaft sind wiederum 
drei Referate vorgesehen. Am ersten Tage spricht 
Herr Geheimrat CoRrRENS-Berlin-Dahlem über Ge- 
schlechtsbestimmung, am zweiten Tage Herr Professor 
Mounr-Kristiania über Letalfaktoren, am dritten Tage 
Herr Professor KOEHLER-München über Inzucht. An- 
meldungen von Vorträgen werden möglichst frühzeitig 
an den Schriftführer erbeten. Redezeit 20 Minuten, 
Schluß der Anmeldung 15. Juli. 

Im Anschluß an die Hamburger Tagung sind fol- 
gende Exkursionen in Aussicht genommen: 

6. bis 8. August: Exkursion nach Helgoland und 
Sylt (für Mitglieder, die nicht an der Tagung in Kiel 
teilnehmen). 

9. bis 14. August: Exkursion nach Svalöf, Äkarp, 
Landskrona und Kopenhagen (gemeinsam mit den 
genannten botanischen Gesellschaften). 

Erwähnt sei noch, daß von den Hydrobiologen in 
der zweiten Augusthälfte und Anfang September eine 
Expedition nach Rußland veranstaltet wird. Treff- 
punkt Petersburg am 20. August, Ende der Expedition 
in Moskau am 10. September. 

Das nähere Programm für die Versammlung in Ham- 
burg sowie für die Exkursionen wird noch mitgeteilt. 

Deutsche Physiologische Gesellschaft. Die neunte 
Tagung der Deutschen Physiologischen Gesellschaft 
findet vom r0. bis 13. August 1925 in Rostock statt. 
Anmeldungen zur Teilnahme werden möglichst früh- 
zeitig, jedenfalls vor dem ı. Mai erbeten, für Mitglieder 
unter Entrichtung des Mitgliedsbeitrages von 2 M. 
und eines Unkostenbeitrages von 3 M. auf das Post- 
scheckkonto Prof. Karr THomAs (Leipzig) Berlin 
Nr. 85 445. Wer als Gast an der Tagung teilzunehmen 
wünscht, hat einen Unkostenbeitrag von 6 M. einzu- 
zahlen. Anmeldungen von Vorträgen oder Vorführun- 
gen sind ebenfalls spätestens bis zum ı. Mai an Prof. 
HANS WINTERSTEIN, Physiologisches Institut Rostock, 
zu richten. 

Deutsche Vereinigung für Mikrobiologie. Die 
nächste Tagung der Deutschen Vereinigung für Mikro- 
biologie findet (nicht Pfingsten, sondern erst im Herbst 
und zwar) von Donnerstag, den 24. bis Sonnabend, 
den 26. September 1925 in Frankfurt a. Main statt. Vor- 
träge und Demonstrationen können nur in beschränkter 
Zahl zugelassen werden und zwar soll vom Vorsitzenden 
bzw. Schriftführer die Auswahl ohne Rücksicht auf die 
Reihenfolge derAnmeldungen erfolgen. Es wird gebeten, 
etwaige Vorträge und Demonstrationen spätestens bis 
24. August 1925 beim Schriftführer anzumelden. 
Vorsitzender: H. REICHENBACH. Schriftführer: R. OTTO. 

Der Deutsche Hochschultag hat bei seinen dies- 
jährigen Verhandlungen zur Frage der Beteiligung 
Deutscher Gelehrter an internationalen Kongressen Stel- 
lung genommen. Er geht davon aus, daß noch heute 
deutsche Gelehrte von solchen angeblich internationalen 
Kongressen ferngehalten und Arbeiten deutscher For- 
scher totgeschwiegen werden und daß auch die deut- 
sche Sprache soweit als möglich verfehmt wird. Da- 
gegen seien neuerdings Versuche gemacht worden, 
einzelne Gelehrte heranzuziehen, während der deutschen 
Nation der Zugang ausdrücklich verwehrt sei. Der 
deutsche Hochschultag hält es für selbstverständlich, 
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daß ‘jeder Versuch, den einzelnen‘ vót seinem Volke 
zu trennen, als beleidigende Zumutüng' zurückgewiesen 
werde undtkein deutscher in ei ‘einem 
sölchen Ansinnen Folge leiste. 

‘In Deutschland wurde ein Komitee zur Abgabe 
des Möllgardschen Tuberkuloseheilmittels „Sanokrysin‘“ 
gebildet, das aus ‘den Herren CZERNY, FRIEDEMANN, 
KrAusund NEUFELD besteht. In Amerika ist die Zulas- 
sung der Methode an die Ergebnisse einer Prüfung der 
Unterlagen durch den öffentlichenGesundheitsdienst ge- 
knüpft worden ; mitdenTierversuchen wurden THEOBALD 
SMITTER vom Rockefeller Institut, WILLIAM PARK vom 
Newyorker städtischen Gesundheitsamt und SCHRÖDER 
vom tierärztlichen Institut in Washington beauftragt. 

Im Etat des Deutschen Reiches waren bisher für 
die Zwecke der Wirtschaftshilfe der Deutschen Stu- 
dentenschaft 1 200 000 Goldmark eingesetzt. Dieser 
Betrag ist neuerdings auf jährlich ı 7 000 Goldmark 
erhöht worden. Hiervon werden 10% zugunsten der 
Länder gekürzt, so daß für die Zwecke der Wirtschafts- 
hilfe und der Darlehnskasse der Deutschen Studenten- 
schaft I 530 000 Goldmark entfallen. Dieser Betrag 
wird zu gleichen Teilen geteilt, so daß auf jede der beiden 
Organisationen 765 000 M. im Jahre entfallen. Das 
Preußische Ministerium für Wissenschaft, Kunst und 
Volksbildung Berlin hat der Darlehnskasse der Deut- 
schen Studentenschaft für das laufende Etatsjahr einen 
Posten von 125 000 M. als unverzinsliches Darlehn 
auf 10 Jahre zur Verfügung gestellt. Weiterhin besteht 
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die Aussicht; ''daß' däs Preußische Ministerium für das 
nächste 'Etatsjahi einen Posten von‘: 250 000 M: für die 
Darlehinskasse ‘einsetzen \wird. “N 

"Rhein- "und Ruhrgebiet’ Die vorliegehder Halb- 
jahrsnummer »der ‚‚Nordiske Race‘ enthält‘ die‘ ge- 
sammelten’ Proteste: der ‘nicht ` deutschen Länder 
gegen die Besetzung des Rhein- und Ruhrgebietes 
(veröffentlicht zunächst ' Juni- Juli 1923).'“Es’/ist" dies 
wohl ‘die einzige derartige Samimlüng des gesamten 
Protestmaterials in einer neutralen wissenschaftlichen 
Zeitschrift und dürfte als historisches Dokument füralle 
deutschen Bibliotheken und Archive von Interesse sein. 

Die Zahl der Ausländer an den deutschen Hoch- 
schulen ist seit dem Sommersemester 1923 von 15 514 
auf 10 872 gesunken. 

Zoologische Station in Neapel. Laut Mitteilung 
der Zoologischen Station haben auch Hessen, Thüringen 
und Mecklenburg Arbeitsplätze gemietet, so daß von 
deutschen Universitätsstaaten keiner mehr fehlt. 

Preiserteilung durch die Fürstlich Jablonowskische 
Gesellschaft. Die Fürstlich Jablonowskische Gesell- 
schaft zu Leipzig hat Herrn Dr. phil. ERNST SCHTEBOLD, 
Abteilungsvorsteher am Kaiser Wilhelm-Institut für 
Metallforschung, für seine Arbeit: ‚ Röntgenographische 
Untersuchungen mittels des Laueschen Verfahrens und 
der Drehspektrogramm-Methode unter besonderer An- 
wendung auf die Feldspatgruppe‘“ den Preis zuerkannt. 
Ein Geldpreis konnte zur Zeit infolge der wirtschaft- 
lichen Verhältnisse nicht erteilt werden. 


Kongreß- und Sitzungskalender. 


Deutsche Pathologische Gesellschaft. 
Tagung am r. bis 3. April in Würzburg. 

40. Balneologenkongreß. 
Tagung am 3. bis 8. April in Karlsbad, Marienbad 
und Franzensbad. 

Verein zur Förderung des mathematischen und natur- 
wissenschaftlichen Unterrichts. 
27. Hauptversammlung am 4. bis 8. April in 
Hannover. 

Nordischer Kongreß für Physiologie. 
Tagung am 14. bis 15. April in Lund. 

Deutsche Gesellschaft für Chirurgie. 
Tagung am 16. bis 18. April in Berlin unter Vorsitz 
von ENDERLEN, Heidelberg. 

Deutsche Gesellschaft für innere Medizin. 
Tagung am 20. bis 23. April in Wiesbaden unter 
Vorsitz von Professor Morıtz, Köln. Haupt- 
verhandlungsprogramm: Sensibilität, Bronchiek- 
tasien, Sepsis. 

Anatomische Gesellschaft. 
34. Tagung am 2r. bis 24. April in Wien. Vor- 
sitzender F. KEBEL, Berlin. Schriftführer H. v. 
EGGELING, Breslau. Vortragsmeldungen liegen 
bisher nur in geringer Zahl vor. Ein größeres 
Referat wird nicht gegeben. 

Gesellschaft für experimentelle Psychologie. 
9. Kongreß am 21. bis 24. April in München. 

Deutsche Röntgengesellschaft. 
Tagung am 25. bis 27. April in Bad Nauheim unter 
Vorsitz von H. DiETLEn, Homburg-San. 

Deutsche Gesellschaft für angewandte Optik. 
Tagung am 28. April in Berlin (Physikhörsaal dei 
Händelshochschule, Spandauer Str. 1). 

Verein Deutscher Ingenieure. 
64. Hauptversammlung am 9. bis r r. Mai in Augsburg. 

Deutsche Gesellschaft für Gynäkologie. 

“ Tagung am 3. bis 6. Juni in Wien. 

Gesellschaft Deutscher Hals-, Nasen- und Ohrenärzte. 
Tagung zu Pfingsten in München unter Vorsitz 


von KAHLER, Freiburg. Anfragen an Professor 
LANGE, Leipzig, Liebigstr. 18a. 

Deutscher Geographentag. 
21. Tagung Pfingsten in Breslau. 

Internationaler Kongreß für Geschichte der Medizin. 
Tagung am 22. bis 27. Juli in London. 

Deutsche Ophthalmologische Gesellschaft. 
Tagung am 3. bis 5. August in Heidelberg. Schrift- 
führer Prof. WAGENMANN. 

Deutsche Gesellschaft für Vererbungswissenschaft. 

Jahresversammlung am 3. bis 5. August in 

Hamburg. 

Deutsche Physiologische Gesellschaft. 
9. Tagung am ro. bis 13. August in Rostock. 

Deutscher Verein für Psychiatrie. 
Tagung am ı. und 2. September in Kassel. 
grüßungsabend am 31. August. 

Verein Deutscher Chemiker. 
Hauptversammlung am I. bis 5. September in 
Nürnberg. Anmeldungen für Vorträge in den Fach- 
gruppensitzungen sind an die Vorsitzenden der be- 
treffenden Fachgruppen oder an die Geschäftsstelle, 
Leipzig, Nürnberger Str. 48 I, zu richten. 

Internationaler Kongreß für Unfallheilkunde und Berufs- 
krankheiten. 
4. Tagung Anfang September in Amsterdam. 
Organisation für Deutschland: Professor LINIGER, 
Frankfurt a. M. 

Deutsche orthopädische Gesellschaft. 
Tagung am 14. bis 15. September in Hannover. 

Deutsche Dermatologische Gesellschaft. 
14. Tagung am 14. bis 16. September in Dresden. 
Hauptthema: Allergie in der Dermatologie und 
Venerologie. Referent: DoERR, Basel. Vorträge 
sind bis zum ı. Juni bei Professor Jasas) 
' Breslau, anzumelden. 

Deutsche Vereinigung für Mikrobiologie. 
Tagung am 24. bis 26. September in Frankfurt a. M. 


Be- 


